
Heinrich von Tongern, enannt Slacht eaep.
Eine Skizze

Von Bockmühl, Odenkirchen.

23 ktober 1534 wurden un de acht Sendboten des
 og Zionskönigs Jan van Leiden, der die „ehrenreiche“
gerne für die Cue ehre ätte, auf rund der

Kai erlichen Mandate von Speyer und Ugsburg nach kurzer
Kerkerhaft hingerichtet. Es 2  ohann Du ent chur, (der ich)
ein profeet noymen leit, ermann Kerkerynck, inri Maren,
Hinrich Slacht  caey, Laurentius Vy cher, Johann Uten
Dyck, Joachim Vrey e, Bernt wewer.“

Es ieg nicht im Plan, das Uunkele Gemälde des Aun:  3;
 teri chen Trauer piels hier von aufzurollen. Uns  oll
hier der vierte der eben genannten Gerichteten näher be
 chäftigen, da wir in der Lage 3  ein lauben, iniges ber die
Bedeutung, die die er Mann un treitig für die Krei e derer, die
die Erwach enentaufe der Kindertaufe betonten,?) gehabt hat,
mitteilen können.

Heinrich von Tongern,d) enannt Sla  cae mag, mit
Luther etwa gleichalterig, un Tongeren bei Lüttich Uums ahr
1480 eboren  ein, da un dem rief 5) Butzer 5  agt, daß

—9 Dr. Ludwig eller, der Wiedertäufer Uund ihres Reiches 3
Mün ter Mün ter 1886 3 vgl Nr 36 322 Rothert, Zur
Kirchenge ch der ehrenreichen oe Gütersloh 1905, Bertelsmann.

Göbel, Chri tliche eben. 173
ezeichne ihn ab ichtlich nicht als Wiedertäufer.

Tongern im Bistum Lüttich
Ob die es der wirkliche Familienname des Mannes ewe en  ei, bleibe

dahinge tellt Wahr cheinlicher will vorkommen, daß ein Zuname  ei,
der iellei von einer Predigt über Röm 8, 36 her ih en ge 
lieben war.

Vgl Anl 286 — 290.
Über Martin Utzer (Bucerus) Herzog, R. E.s
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 chon ad Senium Vergens und Senio Vieinus  ei Vielleicht
hat 2 vor  einer Vertreibung aus dem Erz tift Lüttich Iin  einer
Vater tadt gepredigt, vielleicht i t auch in Straßburg gewe en
und dort mit EL und Melchior o  man ekannt geworden.
Jedenfalls finden wir ihn vor dem er ten Edikts) des Herzogs
5  ohann von V  ülich auf herzoglichem Gebiet.“ Da hat un
dem au e des Kaplans 1E  e Gyß) von Ratheim gepredigt,
entzweite  ich aber mit die em ber die ehre vom Sakrament.
Der Kaplan er chloß ihm  ein Haus, und damit Unterblieb das
redigen. ES  ei hier nuLr auf das ber Heinrich von Tongern
und  eine Tätigkeit auf Jülicher Gebiet ereits veröffentlichte
urkundliche Material d) hingewie en. Nur mo ich bemerken,
daß ES mir ehr fraglich i t, ob der Heinrich von Hoengen, der

In  einem Heimatsorte ieß  ich nichts über ihn und eine Wirk amkeit
 oll dort Prie ter ewe en  ein ermitteln, der Herr Directeur

d'Athénée Royal Tongres hatte die Liebenswürdigkeit, mir mitzuteilen,
daß edigli in dem erke ATISü Histoire du 100668e de Liège
XVIe Siécle  ich die Bemerkung finde Le Octobre décapita 2 0E8
Henri Slachtscaep de Tongres, prêtre apostat et polygame convainceu de
lutheranisme. 810

Über Melchior an vgl. R. E.s und die Literatur. Die Schreib 
ei e des Namens nach Cramer In Bibliotheca Reformatoria Neerlandiea

127,
2) Das er te rfolgte vor dem Oktober 1532 (Dr Redlich,

Jülich Berg. Kirchenpolitik I, 1—7), das zweite, durch welches der Herzog
die erhaftung des Campanus und des Heinrich von Tongern anordnete,

November 1532. Keller, W., 295.)
Jetzt in der holländi chen Provinz Limburg gelegen
Dr Cornelius, Ge ch des Mün teri chen Aufruhrs Leipzig

55) II, 349 A.) Der elbe in den Ge chichtsquellen des Bistums
Mün ter: eri der Augenzeugen. Mün ter 1853 .), 224. Der
an Giesbert von Ratheim ni V verwech eln mit dem Wiedertäufer 
apo tel uli von Aken Aachen) ekennt in dem März 1534
mit ihm in ü  eldo ange tellten Verhör, daß die Kindertaufe für °
eichend zur eligke alte, und auf die Frage, ob im Abendmahl der Ahre
Leib und Blut  ei, agt Er, daß darin  ein Glaube noch  ei,

bittet arüber eiteren Unterricht Das Abendmahl hält für ein
wahrhaftige Zeichen des Leibes und Blutes Chri ti (Dr Redlich, Jülich 
Berg Kirchenpoliti II, Bonn 1905, Han tein, 855—858) Vgl. be 
Cornelius, G. M 348 — 350 Rembert, Die Wiedertäufer im
Herzogtum ülich Berlin 1899 (Regi ter) und hier be onders 305—310.
54—37 Jo  in: De Wederdoopers te Maastricht IN Ubl. de
Limbourg 216—226 (Ruremonde 1878
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umn Hückelhoven ein Kind in einen Eimer Wa  er  teckte und
taufte, Heinrich von Tongern gewe en  ein könne. Es ieg
vielmehr nahe, einen Bürger, namens Heinrich aus Hoengen
3 denken, zuma da unmittelbar na eimn ähnlich liegender
Fall von einer Qu e erzählt wird, we Vi Diederich Jordens
vollzog.

ES i t dagegen wertvoll, Ai Urteil ber die Denkwei e und
die theologi chen An chauungen des Heinrich von Tongern 3
gewinnen,  oweit  ich die e auf Grund der vorhandenen en
ergeben.

Zunäch t dürfte fe tzu tellen  ein, daß  ich als eine
Art Bi chof oder Vor teher der Gemeinde der chri tlichen Tuder
und Schwe tern wu  E, denn  ein  og Tro tbrief räg ganz das
Gepräge eines Hirtenbriefs mM Sinne der O toli chen Briefe
und der Send chreiben der Offenbarung Johannis. Als  olcher

auch Unter  einen Gemeindegliedern  og Richter
ge tellt, Ee ent tandene Streitigkeiten 3 begleichen 0  en

Von  einer Stellung zur Qu e wi  en wir nur, daß
Im Gegen atz 3 Luther und Zwingli 99 die Kindertaufe

bedingt ablehnte und nuL die Bekenntnistaufe der Erwach enen,
die zugleich das Siegel der Ufnahme m den und der
Glaubensgeno  en bedeutete, gelten ließ Von den Kindern
meinte 14, daß  ie Im Uteé V  .  e u getauft eien.) Sein
eigenes ind ließ ungetauft  terben Are das von der Hand
des Diony ius Vinne ) ge chriebene, EL entziffernde end
reiben vom Februar 1532, das mit der Bezeichnung  ich

Heinrich von Tongern ird urchweg als früherer Prie ter mit Herr
Heinrich bezeichnet. Vgl Redlich II, 733 Slacht caep hatte gelehrt, daß
jedermann taufen önne Rembert, 307, Nie ert, Mün teri che
Urkunden ammlung E 1826 Bod I, S. 110

Vgl Cornelius, I, 243 II, 165
Vgl Chri toffel in eben Und ausgew. Schriften der Väter und

Begründer der ref , 223 — 252
egen a 3 Jo  h Clopriß, der die Kindertaufe zue beibehielt,

aber die Zeremonien des römi chen ttu Qbei ablehnte Nie ert, U.,
109 110.

5) Redlich II, 507,
Vgl. Habets, 204 — 208 Cornelius, II, 343—347

Rembert, Redlich II, egi ter. Der Brief Vinnes Luther
i t bei Enders Dr. Brie Bod IX, abgedruckt.
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einführt: Anno 32 ministri verbi hece definierunt, un  einem
Wortlaute zugänglich,  o dürfte  ich daraus ergeben, E.
Stellung die Wa  enberger Prädikanten Vinne, OPri und
Slacht caep zUr Tauffrage eingenommen haben.?) Ohne ettere
ergibt ich, daß Heinrich von Tongern mn die er rage mit
Melchior Hoffman überein timmt, der die Kindertaufe  ogar als
ein Werk des Teufels bezeichnete und de  en im 435  ahre 1530
zuer t gedruckte „Ordonnantie 0 ehr wohl ekannt
Aben kann.

Die Iin dem Traktat“ niedergelegte Auffa  ung von der
Bedeutung des Abendmahls deckt  ich we entlich mit der
Zwinglis5) und der Schweizer. Daß Sl. kein Freund Luthers
war, ergibt  ich aus dem Lie e Butzer. Das N.
mahl nenn der Traktat bezeichnenderwei e ein: Brotbrechen.“
V  —— —  eder Gedanke Realprä enz des Leibes und Blutes Chri ti
ird abgelehnt und die Bedeutung des Abendmahles für
den Gläubigen irituali ti ch verflüchtigt.

Daß der Meinung war, den Ei auch durch
Handauflegung mitteilen können, dürfte aus dem ert des
Mei ter Heinrich Gresbeck hervorgehen, der erzählt, daß Y  ohann
von Leiden und Slacht caep auf dem Chor der Hauptkirche m

Das Bekenntnis des Klopriß bei Nie ert, U., 102—135
2) Slacht caep geht m der EL  ung der Kindertaufe weiter als Vinne

und Klopriß Vgl Cramer m V, 289
9) Ebenda 143

Anlage B., 234 Sl Auffa  ung deckt  ich vermutlich damit
5 Der holländi che Gelehrte de Hoop Scheffer  agt, daß man die er te

Periode der iederl Reformationsge chichte als eine von Zwingli und den
Schweizern beeinflußte bezeichnen nne Unter dem Namen „Lutheraner“
Urde zu ammengefaßt, und zwar infolge eines blichen Anachronismus, was
eit entfern war,  ich als eigentliche nhänger und Schüler des Reformators
zu i  en Vgl. Dr. V de Hullu m Bescheiden der Ref. V Overyssel J,

130 ff. Vgl auch U., 104. Klopriß hat m Wa  enberg das
Abendmahl nach der Sakramentierer ei e und der ehre Zwinglis maã
ausgeteilt.

Vgl. Anlage A., 286—290
In Wa  enberg wurde m aQu e des Dro ten Werner von Pallant

das Abendmahl mit Brotbrechen gehalten Die es war auch in Mün ter,
TI und päter  onderlich un der Alz u Vgl. die Schriften des
Johannes Ana ta ius Ein Urtzer wegwei er 2e und das  og Büchlein vom
Brotbrechen ona für Rh Weäe e 1912 110 181.)
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Mün ter einander gegenüber ge tanden, die Männer zwi chen  ich
hätten durchgehen a  en,  ie ge egnet und thnen die ande aufs
au gelegt hätten. Eben o ES Slacht caep, A  ohann
Klopriß und ernt Krechting äch ten Tage mit den Frauen
gemacht.“

In ihm ebt die Überzeugung, daß die Wiederkunft des
Herrn zur Be trafung der Gottlo en und zur Aufrichtung  eines
Königsreiches auf Erden unmittelbar bevor tehe.?) Sie hat ihn
auch zuletzt veranlaßt, nach Mün ter 3 ziehen

Bei ihm i t der my ti ch   chwärmeri che Gei t eme  ar,
der den unmittelbaren Eingebungen des Gei tes im eigenen
Gei te vertraut, ) ein Zug, der ihm namentlich im lick auf das,
was von Mün ter erwartete, verhängnisvoll geworden i t

Den letzten Ausgang  eines un täten Wanderlebens können
wir nUL mit einigen orten erühren. hat, nachdem Diony ius
Vinne und Y*  ohann Klopriß nach Mün ter vorausgezogen, auf
eine Einladung“) ernhar Rothmanns hin das Wa  enberger
Gehbiet nach dem ergreifenden  chriftlichen ied 5) von der
Gemeinde in Sü tern verla  en. ber Coesfeld 309 nach
Mün ter und i t dort etwa anfangs März 1534 eingetroffen.
Er wurde hier m die Zahl der Prädikanten des Königs ern
gereiht. Daß mit dem Könige eun nach Mün ter verlaufenes
Eer als ein Gottesge chenk in der Zeit der beginnenden
Hungersnot an ah, daß vor dem Mordan chlag eines ands
knechtes Trettet wurde,)  ind nuL einzelne kleine Züge; daß
aber die an tößige e chichte, die Gresbeck von ihm erzählt, 
auf ihn nicht zutreffe, und daß hier eine Per onenverwech elung
vorliegen könne, mo ich Iin n ehung der ganzen Per önlich  —  —
keit Slacht caeps und namentlich  eines ohen Alters für ehr
wahr cheinlich halten.

Cornelius, A.,
Vgl. Anlage A., 287 und Anlage G., 302

8) Vgl. Anlage A., 287 und Anlage E, 288
4 Rembert, S 308 Der Brief i t undatiert, r cheinli aber Ende

Januar 1534 ge chrieben, da Sl. nach Empfang des Briefes über OEe  E
nach Mün ter m Februar 1534 ufbrach Cornelius, II, 349

59 Anlage G., 302
Cornelius, Q.,
Ebenda

8 Ebenda 73 74
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Die ein tigen gei tigen Führer der chri tlichen Brüder un
der Wa  enberger Gegend Aben die Irrtümer thre Lebens
durch den Tod ge ühnt. Mag man die e Verirrungen, deren
urzel wir In etwa verfolgen können, noch  o ehr bedauern
und verurteilen, eins ird man zuma einem Heinrich Slacht caep
zubilligen wollen, daß S ihm ein eiliger Ern t die Ehre
Gottes und des Evangelium Chri ti,  o wie S ver tand,
gewe en i t Seine gei tige Bedeutung erkennen wir aus  einen
Zeugni  en. war doch nicht nuL der fanati che ärmer,
als der m dem dü teren der Mün teri chen Greuel CETL.

 cheint Als Iun Soe t  ein au Unter dem Schwert des Henkers
fiel und  ein Leib er charrt wurde, ahnte man dort wohl nicht,
daß man gewalt am ein eben eendet habe, das manchem in
dürrer Zeit eimn Uell des Segens und des Tro tes geworden war.

Anlage
Junii

Henricus Slachtscaep Bucero.
Gratia DAX t omnia deo et domino noOstro

ESU Christo dilecto MmeoO fratri Bucero.
Benedictus pater maxime qui  08 eripuit hOoGC Saceulo

malo. Frater multum desiderat animus MEusS gaudere CU.  —

fratribus 1 epulis 11OII pereundis.“ Cum igitur Ob intervalla
OCOrUII VIX atur, mutuis libris II0O8S 480sCere, librorum
lectione interdum atur um Sedi In quodam Salario

odex Baumianus (Thomae Archiv) in Straßburg. Vol. 6, fol 103
Die atierung des Briefes i t nN icher. Er i t wahr cheinli im Jahre

1532 ge chrieben. Vgl Rembert, 367 Bis eute war der Brief nur

aus Uszügen bekannt, die Cornelius, II, 349 und nach
ihm Rembert, 305 306 mitgeteilt aben Doch verdient der Brief nach
 einem ganzen Wortlaute bekannt 3 werden

me auch bei Melchior Hoffman  ich ndende Vor tellung, daß die
Zeit anbreche, in der die Brautgemeinde Chri ti Hochzeitsmahle des
Lammes und der rau teilnehmen werde

Die elle i t was unle erlich ge chrieben. iellei ezieht  ie  ich
auf Sl. Gefangen chaft in en Salarium könnte allenfa einen Auf 
bewahrungso für alz bedeuten. Auch in denkirchen i t Sl. gefan
nommen, wahr cheinlich durch kurkölni Beamte, aber durch
elm III. von Flodorff, Burggrafen von Odenkirchen, der den
Täufern geneigt war, der Haft entledigt worden Das ge chah vor dem
17 uli 1533 Vgl. die Aus age des Gerrit von Dovern (Cornelius,

1, 244.)
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20 1E8S et collegi OII Il. Spiritu motus, video enim
sensim astutias Illius mali, maxime inter PraeCOnes
verbi eSSiae t SaxOniarum regionum,“) dolent id nobiscum
sanetorum ecclesiae,?) ad te igitur ERgO, Ad senium jam
vergens 3) clamo, Ut 110 desinas die et nocte 608 monere,
hortari CU  — 0omni auCtOrlitate animi humilitate, Obliviscere
tui t Urge negotium domini, důminus enim eSt ad
reddendum unicuique juxta laborem, valeant nobiscum tituli,
nomina, honores, stultissimus Oportet (80 2SS  Purgamentum
mundi, qui NU accipit CrUCEII quotidie, IOII

dignus, qui HNOI renunciat omnibus, IIOII Me dignus, qui OII
odit patrem, animam Suall, IOI potest Mmeus ES86E discipulus.
Heus, frater mi, quicunque vult praedicare Evangelium
Christi 0I Lutheri, II0OII Buceri, OII Anabaptistarum“)
A 81 qui Hi fuerint, 1101II perseverabit diu IN un0 1000,
nocturna et diurna 0  7 sudores, Vigilias expendet, faucees
Iuporum pervadet, Per medium illorum persequentium rahns-
bit inconspicuus, sicut et bis ter extraxit, maxime V

0.5 Frater, paululum Udi In hoce aborat
spiritus meus, Ut 11EeCOS IIEOS OHEAII Percurrere OpPeraS
tuas 5) 1 testamentum, deinde III psalterium, Ubi
alium virum induisti, ingenio polles, Sed interim magis Vale
apud spiritus placidus, 18 affectus, qui fuit 1I Ohristo
Jesu; forsan posuit Dominus E ad maledicendum
bestiae tricuspidi; desideratur 1 iUlo jam animus placidus,
86d dů mini eSt 2 tempori servit, comis
11 spiritum, quem Dominus contempserit; EMO corrigere
potest, quisque SuO alento studiose USUTaS faciat, EIIIO
murmuure Sed admoneat, Subleve Errantem, nullam demus

Sl. meint wohl die Verkündigung der ehre Luthers durch he  i che
und äch i che Pfarrer

Die Gemein cha der chri tlichen Brüder oder der Bundsgeno  en.
8) Vgl 282

unter cheide  ich hier von den Wiedertäufern, eren Apo tel
eimn uUt von Aken war. Er predigte agegen die Erwach enentaufe,

nicht die Wiedertaufe Cornelius, 11, 164 Unten.
5) Han en, Die Wiedertäufer m en m Zeit chrift des Aachener

Ge ch. Ver 6, 295
Die Schriften Butzers befinden  ich laut Ausweis der Kirchenvi itation

von 559/60 in mehreren Pfarrerbibliotheken (Redlich II, egi ter).
Den +
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offensionem. Piritus Mmeus plus Offensionis UlI Luthero,
CUII legerem llius diras xecrationes Iu cCOonfratres Vestros,
Imo nequiebam perlegere, 81 spiritu Mmeo hujusmodi
tyrannis. nterea Olenter fero, preciosam margaritam apud
08 810 conculcari, dico, quod timor ille dei patris
uGC apud 108 OII viget, habemus quidem unius
(80 Cnuisti) Sed IIOI vigilamus, precibus patrem IIOII inter-
pellamus 1nC Sectis undique Obruimur, cOopia librorum Acti-
ciorum Ubique scatet, negliguntur O0rO dominum,
ut tollat ita siquidem Senio vicinus,?) videam
8Sectarum auCtOres dilacerare.raã Evangelium IriSti
Mirandae satanae i1Ilius echnae quisque SUuuII AuC-

torem VelU deum, OII ristum annuneiant Sed certas
emuneCtas Iũ  Ctas quaestiunculas, qui A8 voluerit recipere
statim albo lorum adscribitur, Christi nu mentio.
et te frater admonitum vOlo, tantum tribuas bap-
t i 11 fa Scio Per dominum I1IlIud, qui indieavit
mihi Sspiritu patenti, prolem Mealll 0b 1d 8U

tingere A uad, 1C ipSàA CUIII matre maledicitur, ejicitur de
1oeo ad 1ocum,“ —9u t infantes testimonium ferant veritati.
mundus enim diligit, quod 8Suum est, baptismum infantium.
Hine amice, te obsecro, veritati; VA male

TES evangelica apud multos, maxime eirea ordinem
istorum duorum COEHAE 61 aptismi; Sed apud Lutheranos
pessime, apud anabaptistas, Ut intelligo UC baptismus
SerVUUS St litterae.“) Apud Monasterium IN Westphalia
etiam vigere COepit TeS Christi Duo Praecones ingenio et

Welches reiben Luhers hier gemeint  ei, i t (wenig ten aus der
Brief ammlung bei Enders) nicht er ichtlich der Are etwa Luthers Ab age

die izer gemein der die wider die Schwarmgei ter
Vgl 282
Vgl 283 Anm Deswegen kann Heinrich von Hoengen nicht

mit Sl. identifiziert werden, da imn Wider pruch mit  einer Ablehnung
der Kindertaufe getreten Gre.

Die von Hoengen „haven  ich der magt (Sl rau nt lagen“
 ie ausgewie en. Cornelius, 1, 237 Redlich II, 508.

Das ei wohl Die Wiedertäufer halten  ich den Buch taben
der Schrift, verpflichten aber die Getauften nicht der Heiligung des
Lebens
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spiritu pollentes Bernardus othmann!) et Henricus
de Gravia.? Spero seponent In posterum parvulorum
baptismum. Henrieus novit Tre  — ita habere,
praeterea frater mi, Oportet 108 omnia charitate proximi Ai
dei religione metiri, OII ingenio, IIOII inflata scientia, IOII
alte sentientes, 8Sed humilibus obsecundantes. qualm pauci
UuE noverunt, quid Dominus indieare VUult nobis 8Sub
Similitudinem 8²0 foraminis acus.s) Hue 110 garrula ngua,
IIOII ingenium Cyceronis, IIOII COpia nhostrorum librorum Sed
animus fractus, qui nihil de sentiat, IN timore dei plane
mortuus, qui malos novit tolerare CU  — omni mansuetudine,
1IOII Urbatur et 81 maledicant, 8SuU Carpant, injuriam
faciant, IIOII ignem coelo postulant, Ut OA et Jacobus ½),
Sed spiritum Christi induit, 1d St Sabbatum důümini Sanctificare.
Stina nuntius, brevi, frater postulo judicium tuum Cu  —

vestris fratribus hoe meo libello5) festinanter Der
quendam HeEeIII ratrem exXScriptum, Sed 1N ine ITAU II1EA

signatum, NOII quod edere 0¹0 EXPensa mea, N1
abeo, 8Sed 81 tibi videtur Exeudatur t emendetur, diri-
Ur sententia ad locum t Serviat monitio Iled ministris
Verbi dei utcCunque potest.

ernhar Rothmann, gen Stutenbernt, eil EL bei der Feier des
Abendmahls gewöhnliches er  ro gebra uchte, i t der bekannte Mün ter che
Prädikant Über ihn ausführlicher die treffli Studie von Dr. etmer
m Mün ter.

Über Henricus Roll von Grave V Holland vgl Cornelius, I1,
337—341 Habets Cramer m iony iu Vinne

kam ept. 1532 m Mün ter Seine Nichterwähnung in die em
Lie macht wahr cheinlich, daß ETL m Juni 1532 ge chrieben  ei. Roth 
mann etannte  ich au er t uim Mai 1533 auf olls Betreiben zur Ab 
chaffung der Kindertaufe Keller, 115.)

Das eichni vom Nadelöhr Luk. 9,
Es i t 3 bedauern, daß wir nicht wi  en, welches libellum hier ge 

meint und ann ge chrieben  ei ohl EI Herzog Johann von Cleve
Augu t 1533 dem Bi chof erhar von Lüttich mit, daß  ich Heinrich

von Tongern bei ad „Oppen Locht“ in einem au e aufgehalten
habe, EL Briefe und anderes ge chrieben. Keller, 301) In welchem
Jahre dies ge chehen  ei, ird nicht ge agt, i t aber in die Zeit des Aufent 
haltes Sl. Va im aAhre 1532 3 verlegen. Was Utzer auf
die en Brief geantworte habe, wi  en wir leider nicht

Ahrbu P. Kirchenge chichte. 19
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ale assenborch!) prope Aquisgranum ad fumen
Roer apud Juliacos Coloniam

Henricus Slachtscaep Tongeri

Anlage
(Aus dem Niederdeu  en über etzt, Ni die em wortgetreu nach dem Original

bei Habets, 20 — 224.)
An meine geliebten eL und Schwe tern mn dem Herrn

un Sü teren und umliegenden Tten, auch in Maes tricht und
alle anderen frommen Chri ten. Meine geliebte ten Brüder

und ern mn dem Herrn
Paulus  pricht Prüfet alles und haltet, was recht i t

Folget nicht men chlicher Meinung und edanken,  ondern folget
dem Zeugnis des Gei tes In Eurem Herzen Der Gei t,  pricht
Chri tus, wird Mm alle ahrhei leiten. Der Johannes
 pricht (1 Jo  h 2. von der Salbung die Salbung lehret uns
alles und i t die ahrhei Liebe Brüder zanket und cheidet
Euch nicht der inge, die uns Chri tus einem un
nis der e. und Einigkeit egeben hat Chri tum Iin
Euren Herzen mit wahrem Glauben Alle Schrift ten dem
Glauben und den wiedergeborenen gei tlichen Men chen 20 Ver 
traget einer den anderen aus Aebe.

Um das Abendmahl oder Brotbrechen un ers Herrn
e u Chri ti ver tehen, das man auch das Sakrament des
Leibes und Blutes Chri ti nennt,

 o i t wi  en, zUum er ten, daß Chri tus die es end 
mahl gehalten und einge etzt hat halten allein den gläubigen

Der 1° Werner von Pallant, Herr zu Breitenbend hatte den
Prädikanten auf der Burg zu Wa  enberg eine Zufluchts tätte geboten.
Klopriß war bereits im Ahre 1529 dorthin gekommen. Über die Warnung
des Herzogs Johann Werner von Pallant vgl Redlich , 257 258
Der Brief muß m  in vor dem Oktober 1532, welchem dem Dro ten
urde, den Neuerern Unter chlupf zu gewähren, ge chrieben  ein

Der na  ehende Traktat, welcher die Abendmahlsfrage behandelt,
efindet  ich im Dü  eldorfer Staatsarchiv Ms 252 Redlich 11, 520 .)
und i t bei Habets (S 220 -— 224) abgedru Wir geben hier die Über
 etzung aus dem Niederdeu  en
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Men chen, die durch den Glauben ri tum von 2
boren  ind

Darum i t jetzt fortan mit el anzumerken, daß in die em
wiedergeborenen oder gläubigen Men chen zweierlei Leben

 ind nämlich eimn äußerliches, zeitliches, flei chliches en des
äußeren Men chen und Ein inwendiges, gei tliches, ewiges (ben
des inwendigen, gei tlichen Men chen

Von die en zwei Men chen, die da Iun einem gläubigen
Men chen  ind, Paulus (1 Kor der natürliche en
ver teht nicht, was göttlich i t, aber der gei tliche richtet alle
inge tem Eph  pricht Paulus von dem en Uund neuen
Men chen Nun i t weiter 3 wi  en, daß ott die en zweien
Men chen auch zweierlei Spei e verordnet hat, davon  ie eben,
 o dem inwendigen Men chen auch gei tliches Himmelsbrot, das
da i t das lebendige ewige Wort Gottes, das vom Himmel 9e 
kommen und en geworden i t, das i t un er einiges (ben
und Seligmacher I e us Von die em rote
Chri tus weitläufig V 6.) bin das lebendige Brot, das
vom Himmel gekommen und Men ch geworden i t, wer avon
i  et, der  oll ewig eben und das Brot, das ich geben will,, das
i t mein Flei ch Hier  pricht Chri tus, wolle  ein Flei ch
einer Spei e geben und dazu Wer nicht das Flei ch des
Men chen ohnes und rinket  ein Blut, der hat kein eben
In  ich Wiederum: Wer mein Flei ch und nile mein
Blut, der  oll ewig eben Aus die en orten Chri ti bren
wir, daß Chri ti Flei ch und lut eine Spei e des ewigen Lebens
i t, und wer davon und trinket, daß der ewig (ben  oll
Darum kann auch nun Chri ti Flei ch und lut nicht eine
Spei e des auswendigen Men chen  ein, denn der  tirbt und
muß  terben, darum kann oder mag auch von die er Spei e,
die das ewige (Cben gibt, nicht en ber das Flei ch und
lut Chri ti wird allein von dem inwendigen, gei tlichen Men chen
gege  en zum ewigen en nach den ehen genannten orten
Chri ti Die er gei tliche inwendige en eines gläubigen
Men chen, der da und nie das Flei ch und lut Chri ti,
i t der Gei t und das Herz des Men chen, der wiedergeboren
und lebendig gemacht i t durch das ewige, lebendige Wort Gottes,
welches der elbe Gei t und Herz mit fe tem Glauben empfangen
hat, al o daß der en un weiß und e t glaubt, daß das

19*
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Wort für ihn en geworden i t und Flei und lut
hat und das für uns 3 einer einigen pfe  *  gabe

für die Sünden Kreuze geopfer hat und den Tod gelitten
und Amt uns von den Sünden und dem ewigen ode erlö t
und frei gemacht hat Wenn dies, wie ehen bemerkt, mit ganzem
El ver tanden und angemerkt wird,  o  oll das Sakrament
und Abendmahl Chri ti durch Gottes Gnade von den Chri ten
und Rechtgläubigen williglich begriffen und ver tanden werden,
 o nämlich, daß man weiß und umerkt den Unter chied von
die em auswendigen, flei chlichen und dem inwendigen, gei tlichen
Men chen und was für Spei e ott einem eglichen verordnet
hat, davon 3 eben, nämlich dem flei chlichen auswendigen
Men chen äußere, Tdi che Spei e, E und chmecket
mit dem äußeren, flei chlichen Munde und  ein (ben QAmi e:

hält und dem inwendigen, gei tlichen Men chen lebendige, gei t 
liche, himmli che Spei e, die da i t das lebendige Wort Gottes,
das Flei ch und lut V  Q  e u Chri ti 0  e  L empfäng und
 chmeckt auch der inwendige en mit dem Munde des
QAuben oder mit dem Herzen und QAuben und erhält auch
 ein eben davon.
1 nun d  *. was handelt tut) nun Chri tus m en

mahl anders), denn daß EL C die e vorgenannten Men chen
pei et und gibt einem jeden eine Spei e, dem auswendigen
flei chlichen rot und Wein, E allein mit dem flei chlichen
unde empfäng und  chmecket, und dem inwendigen, gei tlichen
Men chen gibt EL  ein lebendiges Wort und aAmit  ein Flei ch
und Blut, welches der inwendige en auch allein empfäng
mit dem gunde des QAuben oder mit dem Glauben

Was i t nun die e Spei ung?
Antwort Das i t das Neue Te tament, das gei tliche Ge

en und Wohltat der Seligmachung und das gei tliche E  en
davon das Itedes Lammes und Vorbeigangs (Pa  ahs),

Te tament und en des Pa  ahlamme eine auswendige igur
war, darum auch der Herr I  U +  L  E mit  einen 0  eln
zur  elben Zeit aßen und hat amit der igur (Vorbild) und
dem en Te tament ern Ende gemacht und das Neue auf
die elbe Wei e eingerichtet und gehalten. Nun mer auf die
äußere igur des Nachtmahls, nämlich auf das E  en des a  ah 
lammes, denn was ott der Qter Im en des Pa  ahlammes
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Der12 hat, das elbe tut Chri tus auch Im Abendmahl.
himmli che ater pei et mM en des Pa  ahlammes C
die e vorgenannten Men chen und gibt einem jeden  eine Spei e,
nämlich den auswendigen, flei chlichen Men chen  pei t mit
dem gebratenen amm und den inwendigen, gei tlichen
Men chen mit dem lebendigen Wort  einer Verheißungen, nam  —
lich daß der nge oder ürger un der elben Nacht alle Er t
geburt in Agypten bten und daß ihnen vorüber 
gehen  ollte und daß  ie auch dem elben Morgen von der
Tyrannei Pharaos erlö t werden  ollten. (Exod 12. Die es
Wort und die Verheißung war die gei tliche Spei e, die da
allein von den gei tlichen Men chen mit dem unde des lau
bens gege  en und ge chmecket wird Wo nun kein un des
QAuben und kein Glaube war, da war auch kein gei tlicher
en und da wurde die e gei tliche Spei e auch nicht gege  en
oder ge chmecket,  ondern da wurde allein das tote, gebratene
amm ge chmeckt

Nun hat ott allein  eine Lu t gehabt en der gei t 
en Spei e und hat darum die auswendige Spei e (die allein
Eein Zeichen der gei tlichen Spei e war) mit dem Namen der
gei tlichen Spei e genannt, damit die gei tliche Spei e nicht augher
acht ge etzt (na gelaiten) werde e  en und al o Gottes Wohl 
tat verge  en werde Der himmli che Qater  prach Das Lamm
i  t das Pa  ah (Vorübergang). Der Sohn Chri tus
Das rot i  t mein Leib, der für Euch egeben wird, und der
Kelch oder ran i  t mein lut des Neuen Te tamentes, das
für Euch und für viele vergo  en ird zur Vergebung der
Sünden

Hier i t un das Ite und Neue Te tament. In dem
Alten pei et der Qater C den auswendigen und inwendigen
Men chen,  o auch Chri tus im m Neuen Te tament und nennen
C die auswendige Spei e mit dem Namen der gei tlichen
Spei e, damit wir durch das Außerliche 3zUum Inwendigen und
Wahrhaftigen ermahn und gelockt werden  ollen

Wer nun die Orte und Handlungen des Abendmahls
mit Ei anmerken will, der  oll durch Gottes na klar
(erleuchtet  ein Chri tus nahm das rot und brach
Es, gab S  einen Jüngern und 1 Nehmet, e  et, das i t
mein Leib, der für Euch gegeben wird Des elben gleichen nahm
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auch den Kelch 20. Hier gibt Ti  1  einen Apo teln und
 einer Chri tengemeinde das Ge chenk des Neuen Te taments,
nämlich  einen eigenen Leib und lut und  ein lebendiges
Wort dazu, damit der elbe Leib und Blut die Sünden hinweg
nehme, und gab dem auswendigen Men chen,  olches
gedenken, auch ein äußeres Zeichen des gei tlichen 2  en
welches der inwendige gei tliche und eue en chmecket und
empfängt), nämlich rot und Wein. So denn rot und Wein
ein Sakrament oder Zeichen i t von dem Ge chenk und gei tlicher
Spei e des gei tlichen Men chen, und Chri tus auch allein Lu t
hat  en der gei tlichen Spei e,  o nannte Chri tus das
Zeichen mit dem Namen der gei tlichen Spei e, Amit mit
einem Orte aus präche, was das Zeichen oder äußere Spei e
(deuten und E. Spei e und Ge chenk dem inwendigen
Men chen gäbe, die durch rot und Wein bezeichnet wird, und

Der Leib und1 Das i t mein Leib, das i t mein lut
das lut Chri ti i t das Ge chenk und gei tliche Spei e, die
Chri tus dem inwendigen Men chen gibt und gibt auch Obet
 ein Wort und damit klar aus, wozu die Spei e und
Ge chenk nütze  ei, nämlich zur Vergebung der Sünden

Das i t nun das Abendmahl oder Brotbrechen un ers Herrn
&  e u Chri ti, das mit  einen Jüngern gehalten hat und
darinnen C  pei ete, den auswendigen und inwendigen
Men chen, und hat  einer gläubigen Gemeinde das hinterla  eu
3u halten und  einer QAbei 3 gedenken.

Wozu hat uns Chri tus die es Abendmahl hinterla  en, EeS
halten, und was  ollten wir von ihm gedenken?

Antwort Zum er ten, daß der auswendige en der
noch Flei ch i t und Gei tliches nicht angen kann, durch die
äußerliche Spei e und Zeichen ereizt und ermahnt werde, 3
der gei tlichen Spei e auch Lu t 3 bekommen und auch gei tli
3 werden. Zum andern, daß der inwendige en nicht ver—

ge  e,  eine Spei e 3 e  en von der Wohltat und dem Ge chenk,
das ihm Li bei  einem Ab cheiden einem Te tament
ge chenkt und einge etzt hat, nämlich  ich elb t,  einen eigenen
Leib und lut 3 einer Spei e des ewigen Lebens und daß
 ein Leih und lut die unde Kreuz bezahlt hat Darum
Paulus auch So oft ihr das tut,  o  ollt ihr den Tod
des Herrn verkündigen.
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Zum dritten,  o  ollen wir gedenken der unbegreiflichen
iebe, die uns Chri tus mit dem Ge chenk bewie en hat Denn
EL konnte uns 10  nichts tebere geben als  ich  elber, und
konnte auch die Liebe nicht er bewei en, als für uns
 terben, und das alles um on t,  onder einiges Verdien t. So
verbinden wir uns hier mit Chri tus als Gliedmaßen  eines
Leibes durch den Glauben und mit un ern Brüdern und
ern als Gliedmaßen eines Leibes durch die e.

Ute Euch vor den Abgöttereien der Api ten und nti
chri ten

Rembert (S 357—360) erörtert die rage, wen man als
den Verfa  er des undatierten Traktates (Anlage B anzu ehen
habe Die Meinungen darüber gingen auseinander. Während
Habets 220) aus  prachlichen Gründen die Autor chaft des
Heinrich Roll bezweifelt und Krafft (in o Arb 1880,

123) die er An icht zu timm und Heinrich Slacht caep für den
Verfa  er hält, Bouterwek (in Berg Ge ch. Ver , 282)
und neuerdings Rembert die Abfa  ung des Traktates durch Heinrich
Roll fe thalten wollen komme 3 anderem Ergebnis.

Bei der 23 Juni 1533 mn Waldfeucht (Amt illen)
abgehaltenen Vi itation Redlich II, 520) übergibt der Pferde
händler V  ohan Beer den Vi itatoren etliche Artikel ber das,
was der aplan 3 en gepredig habe In die en Artikeln
 tehen auch die Antworten (Zeugenaus agen) derer von en
bezügl. der Predigt des Kaplans Beer e teht, daß die
Artikel „Us dem Mund des Kaplans“, ber das, was der
Kaplan gepredigt hat, habe helfen  tellen. Dann hat te e
Artikel auf einer Ge chäftsrei e nach Mün ter mitgenommen und
hat  ie Herrn Heinrichen (Roll vorgelegt. Der hat dann die
responsiones (nämlich auf die Zeugenaus agen derer von Millen)
darauf ge tellt. Die e Artikel werden den Vi itatoren übergeben.
Beer  oll noch be onders gefragt werden, was underrichtung
von Herr Bernhart (Rothmann) empfangen (Cornelius, .

225), aber nicht, wer ihm etwa die en Traktat übergeben habe
Die Artikel mögen dem Herzog vorgelegt worden  ein und be
finden  ich nicht mehr bei den en

i t der Traktat von den ebengenannten Artikeln
durchaus unter cheiden. Er i t ein Schrift tück für  ich
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enthält zwar einige Fragen aber doch nuL die der
Verfa  er  elb t  tellte wie dies bei theologi chen Ab  hand  —
lung * Mit der Klage der eulte von Millen und der
durch Roll gegebenen Antworten der Traktat keinerlei
Zu ammenhang.

Wenn ferner Lietgen Nie en (vielleicht Nyß der Buchbinder?
Redlich II 8.) fürzuhalden i t Herr einri
Briefgen und wat vertroo tung da gewe t 18 dweil ETe

 o viel i t  o i t arunter wohl zweifellos der den Händen
der dte befindliche Tro tbrief (Anlage 3 ver tehen
nier dem Her Heinrich i t aber hier der andere der beiden
Henriche (Cornelius las Fro cheniche), nicht Heinrich Roll
 ondern Heinrich Slacht eaep ver tehen

Wenn bei dem Slotel des Nachtmahls von Roll veröffent 
licht der Spruch rufe alles P  ich L
der auch Anfang des Traktates gebrau wird  o darf man
daraus nicht die Autor chaft olls für den Traktat An pruch
nehmen Schon Cramer hat darauf hingewie en, daß die er

das des Herausgebers der Roll chen 9E
we en i t das i t Petrus Hyperphragmus andavu
pflegte  einen en die es beizufügen Vgl
Arbeit ber den er ten Druck der des Ana ta ius
Der leeken eL eb Arb 1912 Heft XIII.)

Wenn  ich dem Traktat die Auffa  ung des Abendmahls
namentlich der echt Zwingli chen Heranziehung des Vergleichs
mit dem Pa  ahlamm und Pa  ahmahl findet und die er Ver 
gleich ebenfa Slotel des Nachtmahls von Roll le en i t,
 o kann damit eben owenig bewie en werden daß Roll den
Traktat ge chrieben 0  en m u

Roll den er ten nicht mehr vorhandenen ruck  einer
Schrif dem V  ohann Klopriß iellei chon 435  ahre 1531
eingehändigt (Nie ert 104 a Slotel

le en i t) und Klopriß ekennt  ich ausdrücklich zur Zwingli
chen Auffa  ung des Abendmahles (Nie ert 104 und

dem Vergleich mit dem Pa  ahlamm 108.)
Die vorliegende Neuausgabe der Schrift olls (in V.)

gibt die Möglichkeit auch hin ichtlich des ihr gebrauchten
Dialektes wichtige Unter chiede von der Schreibwei e des Traktates
fe t tellen können Schon Habets der die olls noch
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greife nUuL einigenicht kannte, hat darauf hingewie en.
Bei piele heraus:
Der Verfa  er des Traktates o1l

chreibt  chreibt:
spricht Spreic
Oit, TOI 0 TOSE
verbyganc vOOrbyganck
paislam paeschlam
aventmail auontmael
broider broeder
geistelychen geystelicke
Cruyts, crüys cruitz 0UI

geloviggeloivig
Möge immerhin die Bildung einiger Wortformen auf

Rechnung des Herausgebers der Schrift Rolls, des Hyperphragmus
oder des Druckers kommen, jedenfalls unter cheidet  ich der
Dialekt, un dem der Traktat ge chrieben i t, we entlich von dem
olls im Slotel des Nachtmahls.

Der grei e, leider vor kurzem heimgegangene kundige Be
arbeiter der Rolls, Herr Profe  or Dr Cramer in
Am terdam hat mMm der Einleitung jenem erke U  e
auch un ern Traktat be prochen (B V, 38 339°
omm dem Ergebnis, daß die imn dem Traktat niedergelegten
An chauungen über die Bedeutung des Abendmahls  ich mit
denen olls berühren Auf die rage des ver chiedenen
Dialektes i t Dr Cramer dagegen nicht eingegangen, noch hat

als den reiber des elben Roll ausdrücklich bezeichnet.
Man konnte eswillen, daß der Traktat eben o wie der

Tro tbrief die Gemeinde 3u Sü teren gerichtet i t, auf den
edanken kommen, daß Henr. Slacht caep auch der Verfa  er des
Traktates  ei ber Herr Archivrat Dr. Redlich iun Dü  eldorf
ma darauf aufmerk am, daß die Hand chrift in beiden
Stücken nicht die gleiche  ei und daß der Dialekt in den
beiden Stücken wieder Unter chiede aufwei e.

Slacht eaep chreibt Der Ian er des
Im Tro tbrief: Traktates  chreibt:

eit geleuwen, ure OLT den geloiven, geloivig.
schriften ISES lieven broders AEI MVyVIU liefte broiders
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SeEVIU cruyt  I net geoffert
Wwerdenn dragenn ete Werden, leven t

Wer i t nun der erfa  er des Traktates? Kann CS (der
Roll noch Slacht caep  ein  o bleibt die Annahme übrig, daß
o Beer ihn von Mün ter als Gruß des O  h Klopriß

die ihm bekannte Gemeinde Sü teren 20 mitgebracht habe
und daß die er der Schreiber des Traktates i t Zu die er An
nahme aben wir nach Lage der inge  o mehr Berechtigung,
als die An ichten des La und die darin vertretene Zwingli  —
 che Auffa  ung ganz, Wie Wir ahen mit denen des o Klopriß
 ich en 296.) Voraus etzung dabei bleibt daß o
Klopriß  ich bei Abfa  ung des Traktates des lale der (ute
von Sü teren bediente während Tuher ho  eu  er Sprache
Nie Vgl den Brief 0 Klarenbach (Dr 1
eb Arb Bod 1882 77.0

Anlage V x
Ein troi tbrieff und chri tlige ermanong die chri teligh

gemeynde 3° Sü teren Nr XXXII
Es i t noch umb Ein Ein zit ? 3 doen  o 18 der

gotlo e eit mee du würtz der platzen leen da 2* ewonet
hait und Urt da eit hen

ver die lenden werden dat ant und u en
groi  em freden

Die macht der gotlo en würt zebrochen werden aver der
Heer erhält die gerechtenn

Das rigina des bisher noch nicht die em Umfange veröffent 
lichten Tro tbriefe der von allen, die  ich mit ihm befaßt aben, überein 
 timmend dem Heinrich Sla   caep zuge chrieben ird befinde ich, wahr
einli von Sl elgener Hand ge chrieben, Dü  eldorfer Staatsarchiv
Ms 252, 245— 256 Bei der Vi itation Amte Heinsberg

Juni 1533 werden die Leute Dremmen aufgefordert, alle er
und Schriften, die  ie (bezeichnen genug) von Oekolampadius, Zwingli,
Karl tadt Campanus Klopriß, Heinrich vo Tongern dergl
Sakramentariern hätten auszuliefern (Cornelius 2 Auf
run die es Befehls kam auch der „Tro tbrief“ und der r  + die
Hände der Vi itatoren, der vorher e i des Pferdehändlers Jo  h Beer
gewe en u  ein  cheint Lietgen Nyß  oll nach dem nhalt der „Vertrö tungen“
gefragt werden, da threr (nämlich der Vertrö tungen  o viel i t (Cornelius
M. A. I, S. 225.) Vgl

Der u  Abe i t hier der Wiedergabe mei mit ge chrieben
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Die gotlo en  üllen verdoruen werdenn,  y in der
hoeg ten  inn, werden  ie als rouch vergein.

ena und fried von Got, un em barmhertzigen vader durch
4  e um Chri tum un ern einigen  elichmaker.

Myne lieve Broders und Sü terenn m dem Herrn
bin ange tzit der meinung gewee t, dat ich üch in

rem ruytz und vervolgonghen Ein troi tliche ermanong durch
gode Ort old ge chrevenn hebben, ich han aver biß her 3°
die gelegenhei ange eenn und mit rer  waicheit geduld ehabtt,
dairumb dat ich ehoitet, üch  uld noch meer cruitz Umb meiner

und ermahnongh willen) upgela werdenn, annen V
die elvige angenomenn hedt, als  i denn waill wi t, dat un e
ame van den myn chen unrecht und verworpen wirdt Luc VI)
umb Chri tus willen hebb id ouch dairumb gelatenn, dat
ich Ure  4* unacht ame traicheit angemirckt hebb und dat der  aem
des wort 9° by veelen leider einen hardenn  tein gefallen
18 und dat der mei te houp mine vermanongh nit voell 0  en
würdet, 1 ich ouch befundenn und erfaren E. dat E die
ermanonghen und  chriftenn! vn ers lieven broders, Herr
Dyonyß  o eni geachtlet haidt und eni van üch die
ge ienn und gele enn hebben, al o  ien kündet, wie Ur  nii
dankbarheit weder got und die min chen ewie et,  o E doch be
fundenn und hait, dat got, der barmhertzige vader üch
 ine genade durch ihn ge ant und angeboden hait, auch wonder 
werck durch ihn wtgericht hait, Ve  it das aver bald verge  en
gewee t, als ouch jetzunt leider  chynnt mein aQver Got
der Heer have ber undankbarheit redelich heimge ucht, den
fromenn und wterkoren(en) 3° einer  traeff und beterongh, den
eu  ern aQver 3° einem vall und ergerniß, dat des Herrn
wort verfüllet werden, da  pricht (Ma VII) Wie mein
wort bre und deit  i neit, der 18 einem gecken mann gleich,
der  in ul den  ant buwet Da nun ein platz regenn
des cruitz und vervolgunghe quam,  o ¹ id und  in vall is
 eer roe wurdenn. Diß hab ich leider 3om deill üch

und ge ienn.

Augen cheinlich i t hier das end chreiben vom 19 Februar 1532:
Anno ministri verbi hec definierunt, das von Vinnes Hand ge chrieben
i t, gemeint Vgl 283
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Hierumb denn  o hadde ich mich vurgenommenn üch neit
te  chrievenn noch te Erlmanenn, dann,  o ich des erren wort
bedacht hebb, wat de 1°  ee e a vom erren Chri to
gewi  agt hait, dat der Herr komen  i, den Alchen 3 en
und dat He dat gekneckte iet tobrecken will,, noch den gleuwende
vlaa eit wtlö chenn,  o moet mich buch chri tenlicher
pliecht der broederliger iefdenn Aunneemenn, die alchen
te und den gefallenn(en) te helpenn, off id oin
allenhalven gein Frucht deit,  o moeß noch das eit  till 4
haltenn werdenn, dat wort des erren  al nummer nie ledich
noch te vergeeffs (um on t, vergeblich) wtgaen, mer idt  oll alle
dategien wtrichten, dann to idt got ge ant hait, darumb  ei
anhalden  old und dat brt redigen, idt weer dann ter tyt off
ter (II. Timoth. IV.) dat he ouch be traiffenn und be
dreuwen  old und CIWmanen mit aller lankmoedicheit und leere.

Dit E ich alles angemerckt, mine lieue broderen und
 ü teren und E. idt eit lenger konnen haldenn üch te
Etmanenn, alt hebben wy idt ange vertoegenn, ich wer nechtens
rer eit vergetenn ewee t, want ich bin alteyt mit minem
gebeet und ertzlichen mitleiden bi üch gewee t und in minem

noch gewilt, üch helpenn dragenn und üch noch eit
verlatenn will  onder vertroi tunghe, darum edankt und 9E
(nedie moet  in got, der vader Un e erren e u Chri ti, der
vader der barmhertzicheit und eun gott alles troi tes, da mit wir
von got getroi t werdenn (II Cor I ent gelich, wie deß lidend
Chri ti voell uns kömpt, al o Om ouch voell troi tes

uns durch Chri tum, der uns die genade gieft, dat wir
buch troi ten künnen un  inem wort alle dieghien, die da  ind un
allerley bedroeffniß; dairum hait he uns  in wort und genade
ge ant und 3 der erkantniß der airhai ai  en komenn, daß
ankenn wir ihm und  inem gueden willen in ewicheit

Nu mine e broder und U ter, ilt üren beroeff van
Chri to dem heeren an ieenn und gedenckenn,  o wie éervenn
 ollen mit dem erren Chri to von dem erve der hemel chen
gueden (Rom VIII), die uns Got der vader n ihm gegeven
hat,  o moe  en wir buch  ines eiligen cruitz und lidens mit
deilhaftig werdenn und geli  in Paulus  pricht Colo  
wir moe  en m un em licham helpen er tatten die bedroefni  enn,
V noch achter tendich  in nd gebreken dem lyf Chri ti,
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welcher 18  in heilige gemeinde, want die betzuget uns dat
und wir  ienent id klairlich vor un erenn bugenn, dat die tyt

chon hie is, dat anfange dat gerichte den wterkoren(en)
gots Kinderen (I Petr IVI,  o dat aver to ir t uns anfangen
wirdt, was meint ir, dat id noch für ein endt werdenn will mit,
denen, die dem Euangelio Chri ti nit geleuwen und E der
rechtferdige  wairlich und durch dat cruitz ehalden moet werdenn,

will der otloes und der  under er chinenn off bliven
Darum  o  it getroi t in dem erren und bidt  ine
genade und bi tant und  it gedachtig der  chrift, we uns EL.
mane und Min lieves Kint, will bereitenn dein
3 der anfechtongh, want den Chri ten iß dat cruitz und
fechtong boven alle dick von noeden, dat  ich
 elues erkennen leere und dan hulp und troi t  ueke dem,
der helpenn und oi tenn kann. Qrum hait  ich ouch der
herr Chri tus,  obalde he von  ent 43  ohan gedauft was,) m die
ende und maicht des Satans egeven (Matth und  ich
ver ueken laiten, umb dat Uuns leeren  old, dat Un er leven
anders eit 18 dan ein ewig  treit und aff terven des (es)
(Rom VI), wilches uns alles durch den Doip Taufe) bezeichent
i8, durch E. wir ouch mit dem erren Chri to mn  inen doet
ingeplan et  inn, der  unden afge torvenn, die in unß iet mee

overhan neemen  all und  int dairom ouch  iner uper tandniß
deilhaftig wordenn, umb vortain mn einem min chen
to leeven. So wir dit und alles durch gots wtge proken(es)
brt wetenn, wairumb willen wir dann uns  o heßlich von der
EL ai  en aff chrecken und vervoiren, of uns chon die min chen
ver pottenn und verfolgenn und alles o e andoin Yi  D
QAme und der gerechtigheid willen (Matth arum
mirkenn wir eit meer der vertroi tungh des heeren, da

fürchte dich nicht du kleine heirdt, want id i8 ret
vaders wailgefallen, üch dat reich to Luc XII.) Davorab
 pricht noch maill, dat voell beroepen In  *. wenig aver
wterkorenn (Ma XX und dat der gelouff nit jederman
dinck  i  tait aver dat und hait die e
be iegelungh: Der Herr kent die Sinen. (2 Tim II.)

hr  ollt billich bedenckenn, wie dat üch der heer  o wonder 
lich erhaltenn hat mit mem göttligen wort wider den Uve

1) Hier i t die Anlehnung Melchior Hoffman unverkennbar. Vgl
Cornelius, II. 220



und alle porten der hellenn,  o lang ihr üch bei dem wordt
1E want binnen eun brte tyt will der eere komenn und
wird nit ange  ien (verziehen

Dan mine lieven frundt, idt is noch ein groete gebrech
den mee ten von üch, wie waill Ee gots CTen en und
Ure  elicheit, noch  it VYe mit  orgfeldicheit des rt chen ver 

genkeligenn goitz al o ehafft, dat ich be orge, ie  old beides,
gots eLre und Ure  elicheit faren lai  enn) dat M einigen
 chaden ren igen vergenkligenn üedern Tvaren  old
Dat 18 ein elendige  aig und gro  e  waicheit m Uns, dat wir
dat Armie gued dem heeren nit können ertrauen, wilches doch
nit uns i8, madar des heeren.

Und off idt  ich fortain al o begeven wurde, dat  ich
Urer einige oberkei annehmen wild, üch 3° einichem al chen
godtsdien t wider Ur eigen hertz und con cientz 3° dwinghenn,
 o Ve ihm al o doin und prechen Mine lieue Junckher
oder amtmann, wir bekennenn U8 götlichem gebot, dat men der
weltlichen oberkheit gehor am te  in hat, doch in wtwendigen
 aichenn, b dat gued betreffende aver mn götligen dingen die
un er  ielen  elicheit angain, moe  en wir got dem heeren
gehor am  in, der hait uns bi ewige verdamnis gebadenn, dat
Wi van  inem obrt weder aff noch 3 doin en

Hie mit wil ich üch dem allmechtigen got e elenn und
Got geve, datminen getrouwen dienß hiermit bewei t aven

idt oit all 8° maill verloren  i,  onder weiß ich üch eit 3
doin, dan dat den almechtigen got alzi vur üch hertzlich bidden
will, des begerenn ich, dat yV ( olches vur mich buch doin
wilt, Vr wi t waill, ieweil dat ich bi üch gewee t bin, hab
ich üch mins en gemeint, ich hab buch nit UL gelt noch
guid begert, dan allein Ure und .  rer Kinder waillfart, dat
weiß got, dem alle dinck bekant Nu, mein lieve frundt, dit
is mein eidt, will  ich door aventiure begeven, dat ich

Gotüch noch + mich dem Er eit meer lenn werdet.
aver de barmhertzige vader will uns verleenen durch 0  Q  e um
Chri tum  inen lieven  on, dat wir uns die em (ven in

Amen.un em vaderland m ewigen freudenn  ieen
1) Wer aigens hat, der mag des Hern abentmals nit tailhaftig  ein

Cornelius, II, 280 NIihil habeo Anlage A., 289


